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Eine Befragung von Fach- und Führungskräften zeigt: Im Rahmen von  
Change-Projekten bleiben häufig Ethik und Moral auf der Strecke. 

Claudia Schmidt

Die Antworten geben Einblick in die Change-Praxis 
und die Ergebnisse offenbaren: Der wirtschaftliche 
Erfolg ist oberste Maxime. Auf dem Weg der Ziel
erreichung bleiben Ethik und Moral auf der Strecke.  

Ethik und Moral geraten  
in den Hintergrund

69 Prozent der Umfrageteilnehmer sind der Mei-
nung, dass die Einhaltung von ethischen Grundprin-
zipien in ihrer Organisation grundsätzlich wichtig 
sei. Im Rahmen eines Change-Projekts sinkt diese 
Zahl jedoch deutlich. Dann sind nur noch 53 Pro-
zent der Befragten der Meinung, dass diese Werte 
wichtig bleiben. 41 Prozent bemerken einen Werte
verfall. 72 Prozent mangelt es dabei am meisten an 
Menschlichkeit. Dabei gaben zuvor 76 Prozent an, 
dass gerade Menschlichkeit das Wichtigste sei. Der 
Wert mit dem stärksten Gewicht wird im Change 
am meisten vernachlässigt. 

Mutaree-Befragung

An der Mutaree-Befragung „Verlieren wir 
durch Change-Projekte Ethik und Moral?“ 
haben 235 Fach- und Führungskräfte aus 
allen Branchen teilgenommen. Darunter 
befinden sich 64 Teilnehmende aus der 
Unternehmensleitung, 101 Führungskräfte 
unterhalb der 1. Führungsebene und 70 
Mitarbeitende. 

Die Ergebnisse gibt es auf Anfrage bei  
info@mutaree.com

STUDIE

69 Prozent  
sind der Meinung, dass die Ein­
haltung von ethischen Grund­
prinzipien in ihrer Organisation 
grundsätzlich wichtig sei. Im  
Rahmen eines Change-Projekts 
sinkt diese Zahl jedoch deutlich.

Schieflage 

K eine Frage: die dynamische Weltwirtschaft 
und die voranschreitende Digitalisierung 
bieten vielen Unternehmen große Chan-

cen. Zeitgleich ist dieses Ausmaß an Möglichkeiten 
für die Unternehmen aber auch eine Bürde – keiner 
darf den Wandel verschlafen, keiner den Anschluss 
verpassen. Die Anzahl notwendig werdender Anpas-
sungen nimmt zu, das Veränderungstempo steigt. 
Organisationen stehen unter Wettbewerbsdruck. 

Wir wollten diesbezüglich wissen, welche Wer-
tigkeit dabei Ethik und Moral noch haben. Im Rah-
men unserer jüngsten TED-Umfrage wurden bran-
chenübergreifend 235 Fach- und Führungskräfte 
gefragt: „Verlieren wir durch Change-Projekte Wer-
te und Moral?“. 
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Nach Ansicht von 51 Prozent der Befragten man-
gelt es im Change darüber hinaus an Fairness und 
Transparenz, 39 Prozent vermissen Vertrauen. 
Diese Momentaufnahme zeigt eine Schieflage. Das 
Wunschbild passt nicht zur Realität. Menschliche 
Bedürfnisse werden missachtet. Unternehmen tan-
zen auf dünnem Eis. 

Veränderungssituationen bringen Mitarbeiten-
de an persönliche Grenzen. Werden ihre Bedürfnis-
se, Sorgen und Ängste nicht wahr- und ernstgenom-
men, bleiben in Organisationen langfristig nicht nur 
Veränderungserfolg, sondern auch talentierte und 
motivierte Mitarbeitende aus. 

Korrektur dringend notwendig

Die Doppelbelastung von Tagesgeschäft und not-
wendigen Veränderungen hat ein Limit. Für 60 
Prozent der Befragten ist Burn-out die logische 
Konsequenz. 57 Prozent sprechen von Angstzustän-
den, die mit dieser Arbeitssituation einhergehen. 
Ebenfalls 57 Prozent sind der Meinung, dass diese 
Zustände zu einem Rückzug der Menschen führen 
und 53 Prozent sprechen von einem Verlust der Ar-
beitsleistung. 

Menschen sind die tragenden Säulen einer Or-
ganisation. Doch Menschen sind keine Uhrwerke. 
Sie haben Bedürfnisse. Sie benötigen Wertschät-
zung und Menschlichkeit. Wenn selbstwirksames 
und selbstbestimmtes Handeln sinkt, nimmt Panik 
zu. Je höher der Druck, desto höher die Angst. Per-
manenter Druck kostet die Gesundheit.

Ethik und Moral gerade im Change 
ernst nehmen

Weniger als die Hälfte der Befragten antwortet, 
dass ethisches und moralisches Verhalten in ihrem 
Unternehmen kontrolliert wird. 28 Prozent sagen, 
das Thema werde im Unternehmen ignoriert und in 
33 Prozent der Fälle bleibe eine Nichteinhaltung der 
Normen ohne Konsequenz und ohne Sanktion. 

Organisationen haben Möglichkeiten, bezüglich 
Ethik und Moral ein klares Statement zu setzen. 
Ein erster Schritt wäre, nicht nur Unternehmens-
ziele zu setzen, sondern auch Prozesse und Formen 
der Interaktionen zu überdenken sowie Rollen und 
Verantwortlichkeiten zu definieren. Organisationen 
profitieren deutlich von einer Integritäts-Strategie, 
bei der sie einen werteorientieren Ansatz klar defi-
nieren und ihr Handeln an selbst formulierten Stan-
dards und Unternehmenswerten ausrichten. 

„„Organisationen haben  
Möglichkeiten, bezüglich Ethik und  
Moral ein klares Statement zu setzen.

Damit ein werteorientierter Ansatz jedoch nicht 
nur verschriftlicht, sondern auch gelebt wird, muss 
es ein Monitoring für ethische Konflikte sowie eine 
konsequente und transparente Sanktionierung von 
Normüberschreitungen geben. Das ist eine gute Ba-
sis für moralisch verantwortliches Handeln im und 
durch das Unternehmen. 

Darüber hinaus gewinnen Unternehmen, wenn sie 
Mitarbeitende rekrutieren, deren Wertevorstellun-
gen gut zum eigenen Setup passt. Passende Mit-
arbeitende sind in der Regel nicht nur zufriedener, 
sondern auch motivierter und bringen bessere Leis-
tung. Sie sind aber vor allem als positives ethisches 
Vorbild erlebbar. Nicht zuletzt tragen individuelle 
Leistungsvorgaben, die ökonomisch wünschens-
wertes und moralisches Verhalten gleichzeitig er-
möglichen und achten, zu einer Verbesserung der 
aktuellen Schieflage bei.�

3505  SOMMER  2020

SCHWERPUNKT


